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1 Die vorliegende Veröffentlichung berücksichtigt allein die Indikatoren zu Umwelt und 
Ökonomie (blau markiert) des Indikatorenberichtes 2014. Bei den Texten handelt es 
sich um Kurzfassungen. Alle anderen Indikatoren (hier kursiv) siehe Indikatorenbe-
richt. 

Die vollständigen Zeitreihen zu den Indikatoren über Umwelt und Ökonomie als Aus-
wahl aus den Nachhaltigkeitsindikatoren können unserer GENESIS-Datenbank www-
genesis.destatis.de entnommen werden. 

Ökonomische Bezugszahlen beziehen sich auf das Bruttoinlandsprodukt (BIP) nach 
VGR-Revision 2014. 
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I. Generationengerechtigkeit 

einher. Die Effizienzsteigerung wurde durch ein Wirtschaftswachstum von 36,9 %  
weitgehend aufgezehrt. 

Der Energieverbrauch wurde sowohl im Jahr 2014 als auch 2013 durch Temperaturein-
flüsse geprägt. Die Durchschnittstemperaturen lagen 2013 unter dem langjährigen 
Mittel, 2014 dagegen deutlich darüber. Dies trug mit zu dem relativ starken Ver-
brauchsrückgang von 4,8 % gegenüber dem Jahr 2013 bei. Der Verbrauch im Jahr 2013 
war dagegen noch um 2,3 % gegenüber dem Vorjahr gestiegen. 

Der starke Anstieg der Energieproduktivität in 2014 (6,7 % zum Vorjahr) führte zu einer 
verbesserten Bewertung des Indikators mit dem Symbol „leicht bewölkt“. Beim  
Primärenergieverbrauch bleibt es bei „bewölkt“. Die Fortsetzung des bisherigen durch-
schnittlichen Entwicklungstempos würde aber in beiden Fällen nicht ausreichen, um 
die Ziele für 2020 zu erreichen. Hierfür wäre im verbleibenden Zeitraum eine Erhöhung 
der Energieproduktivität um durchschnittlich 4,2 % bzw. ein Rückgang des Primär-
energieverbrauchs um durchschnittlich 2,1 % pro Jahr nötig. 
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I. Generationengerechtigkeit 

Bedeutsam für die Interpretation der Entwicklung des Rohstoffindikators ist u. a., dass 
der Materialeinsatz zunehmend durch Importe gedeckt wird (sogenannte direkte Im-
porte). Der Anteil der importierten Güter am gesamten Primärmaterialeinsatz erhöhte 
sich von 26 % im Jahr 1994 auf 39 % im Jahr 2013. 

Diese Entwicklung gab Anlass, dem Rohstoffindikator eine zusätzliche Information zur 
Seite zu stellen, die ergänzend zur Rohstoffentnahme in Deutschland und zu den  
direkten Importen auch die „indirekten Importe“ enthält. Die direkten und indirekten 
Importe zusammen umfassen alle Rohstoffe, die bei der Herstellung der deutschen 
Importgüter im Ausland verwendet wurden (z. B. zur Herstellung von Maschinen oder 
die Energieträger bei der Produktion von Stahl). 2011 wurden rund 616 Millionen  
Tonnen Güter (biotische wie auch abiotische) direkt eingeführt. Für deren Herstellung 
wurden im In- und Ausland rund 1 675 Millionen Tonnen Rohstoffe eingesetzt. Darun-
ter waren rund 1 500 Millionen Tonnen abiotische Rohstoffe. Der abiotische Rohstoff-
einsatz als Summe der inländischen Rohstoffentnahme und der Importe einschließlich 
der indirekten Importe (gestrichelte braune Linie) ist zwischen 2000 und 2011 um 
1,7 % angestiegen. Der abiotische Primärmaterialeinsatz (hellblaue Linie) verringerte 
sich im gleichen Zeitraum um 5,3 %. 
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I. Generationengerechtigkeit 

Maastricht Ziel jeweils eingehalten werden. Dazu haben alle staatlichen Ebenen beige-
tragen. Der Bund erzielte 2014 erstmals seit der Wiedervereinigung einen Überschuss 
von 11,4 Milliarden Euro. Die Länder und die Gemeinden erzielten 2014 ebenfalls 
Überschüsse von 1,9 bzw. 1,3 Milliarden Euro. Die Sozialversicherung wies zuletzt – 
wie schon seit 2010 – einen Finanzierungsüberschuss auf. 2014 betrug dieser 
3,4 Milliarden Euro. 

Der gesamtstaatliche Haushalt wies 2013 und 2014 einen strukturellen Überschuss 
von 0,7 % bzw. 1,1 % des BIP aus, nachdem 2012 bereits ein geringer struktureller 
Überschuss von 0,2 % zu verzeichnen war. Damit ist das Limit für das strukturelle Defi-
zit von – 0,5 % des BIP erneut eingehalten worden. 
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I. Generationengerechtigkeit 

lung der letzten Jahre das Symbol der Sonne zugewiesen. Ein statistisch signifikanter 
Trend ist nicht vorhanden. 

Berechnungshinweis: In der Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
wurde die Abgrenzung der Bruttoanlageinvestitionen verändert. Durch die Erweiterung 
des Investitionsbegriffs um Investitionen in Forschung und Entwicklung haben sich die 
Sonstigen Anlagen verdreifacht. Vor der Revision lagen sie im Jahr 2010 bei 6,3 % der 
Bruttoanlageinvestitionen, nach der Revision bei 17,4 %. Durch diese und andere 
Änderungen hat sich auch das BIP um rund 3 % erhöht. Die Änderungen führen zu 
einer Erhöhung der Investitionsquote um rund 2 %. 
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Anhang 

Übersicht zum Status der Indikatoren 

Die nachfolgende Übersicht zeigt in vereinfachter Form einen rechnerisch ermittelten 
Status der Indikatoren im Zieljahr. Grundlage der Berechnung ist die durchschnittliche 
jährliche Veränderung in den letzten fünf Jahren (zehn Jahre bei Indikator 5) bis zum 
jeweils letzten Jahr der Zeitreihe. Davon ausgehend wurde statistisch berechnet,  
welcher Wert bei unveränderter Fortsetzung dieser Entwicklung im nächstgelegenen 
Zieljahr erreicht würde (bzw. tatsächlich im Zieljahr vorlag). Auf dieser Basis erfolgt 
eine Einteilung der Indikatoren in vier Gruppen: 

 
Zielwert des Indikators ist erreicht oder verbleibende „Wegstrecke“ 
zwischen Startwert und Zielwert würde bis zum Zieljahr bewältigt 
(Abweichung weniger als 5 %) oder ein Grenzwert wurde  
eingehalten. 

 

Indikator entwickelt sich in die richtige Richtung, aber im Zieljahr 
verbleibt / verbliebe bei unveränderter Fortsetzung der durch-
schnittlichen jährlichen Entwicklung noch eine offene Wegstrecke 
von 5 bis 20 % zwischen Startwert und Zielwert. 

 

Indikator entwickelt sich in die richtige Richtung, aber im Zieljahr 
verbleibt / verbliebe bei unveränderter Fortsetzung der durch-
schnittlichen jährlichen Entwicklung noch eine Wegstrecke von 
mehr als 20 % bis zur Erreichung des Zielwerts. 

 

Indikator entwickelt sich in die falsche Richtung, Wegstrecke zum 
Ziel würde sich bei unveränderter Fortsetzung der durchschnitt-
lichen jährlichen Entwicklung weiter vergrößern oder ein Grenzwert 
wurde nicht eingehalten. 

Bei diesen Berechnungen handelt es sich nicht um Prognosen. Die Wirkung von zum 
Ende des Beobachtungszeitraums beschlossenen Maßnahmen sowie zusätzlicher 
Anstrengungen der Akteure in den Folgejahren bleibt unberücksichtigt. Die tat-
sächliche Entwicklung der Indikatoren kann also – in Abhängigkeit von veränderten 
politischen, wirtschaftlichen und anderen Rahmenbedingungen – im Zieljahr von der 
Fortschreibung abweichen. 

Hinweis: Bei der Entwicklung einiger Indikatoren ist in den letzten fünf Jahren (zehn 
Jahre bei Indikator 5) bis zum jeweils letzten Jahr der Zeitreihe kein statistischer Trend 
erkennbar (siehe Kennzeichnung „kT“ in nachfolgender Übersicht). Die Eingruppierung 
ist in diesen Fällen mit größeren Unsicherheiten behaftet. Bei einigen weiteren  
Indikatoren wurde aus methodischen Gründen keine Trendberechnung durchgeführt 
(Kennzeichnung „nb“, zum Beispiel bei Lücken in der Zeitreihe). 

 

 

 

 

 

 

 









 

Statistisches Bundesamt, Indikatoren zu Umwelt und Ökonomie, 2015 29 

Anhang 

Definitionen der Indikatoren 

1a Energieproduktivität  
Index, 1990 = 100 

Energieproduktivität = Bruttoinlandsprodukt / Primärenergieverbrauch im Inland. 
Die Energieproduktivität drückt aus, wie viel Bruttoinlandsprodukt (in Euro, preisberei-
nigt) je eingesetzter Einheit Primärenergie (in Petajoule) erwirtschaftet wird. 

1b Primärenergieverbrauch  
Index, 2008 = 100 

Der Primärenergieverbrauch im Inland basiert auf den im Inland gewonnenen Primär-
energieträgern und sämtlichen importierten Energieträgern abzüglich der Ausfuhr von 
Energie (und ohne Hochseebunkerungen). Aus Verwendungssicht entspricht das der 
Summe der für energetische Zwecke (Endenergieverbrauch und Eigenverbrauch der 
Energiesektoren) und für nicht-energetische Zwecke (z. B. in der Chemie) eingesetzten 
Energie, der durch inländische Umwandlung von Energie entstehenden Verluste, der 
Fackel- und Leitungsverluste sowie der in den Energiebilanzen nachgewiesenen statis-
tischen Differenzen. 

1c Rohstoffproduktivität 
Index, 1994 = 100 

Rohstoffproduktivität = Bruttoinlandsprodukt / Einsatz von abiotischem  
Primärmaterial im Inland. 
Die Rohstoffproduktivität drückt aus, wie viel Bruttoinlandsprodukt (in Euro, preis-
bereinigt) je eingesetzter Tonne abiotischen Primärmaterials erwirtschaftet wird. 
Zum abiotischen Primärmaterial zählen die im Inland entnommenen Rohstoffe, ohne 
land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse, sowie alle importierten abiotischen Materi-
alien (Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren. 

2 Treibhausgasemissionen  
 Index, Basisjahr = 100 

Emissionen folgender Treibhausgase (Stoffe oder Stoffgruppen) gemäß Kyoto-Protokoll 
(ohne Emissionen aus Landnutzungsänderungen und Forstwirtschaft (LULUCF) und 
ohne Emissionen aus der energetischen Nutzung von Biomasse): Kohlendioxid (CO2), 
Methan (CH4), Distickstoffoxid (N2O), teilhalogenierte Fluorkohlenwasserstoffe (H-FKW/ 
HFC), perfluorierte Kohlenwasserstoffe (FKW / PFC) und Schwefelhexafluorid (SF6). Das 
Basisjahr ist 1990. Berechnung auf Basis der Datenbank ZSE (Zentrales System Emis-
sionen) des Umweltbundesamtes unter Berücksichtigung weiterer energiestatistischer 
Informationen. Berechnung des Indikators nach dem Territorialprinzip (Emissionen auf 
dem Gebiet Deutschlands, das heißt mit ausländischen Betrieben, die in Deutschland 
ansässig sind und ohne Emissionen deutscher Betriebe, die im Ausland ansässig 
sind). 

3a Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch 
 % 

Anteil erneuerbarer Energien am gesamten Endenergieverbrauch. Zu den erneuerbaren 
Energien zählen u. a. Wasserkraft, Windkraft auf Land und auf See, Solarenergie und 
Geothermie, aber auch Biomasse, wie z. B. biogene Festbrennstoffe, Biogas, biogene 
Abfälle. Endenergie wird unter Energieverlust durch Umwandlung aus Primärenergie 
(siehe Indikator 1b) gewonnen und steht dem Verbraucher direkt zur Verfügung. 
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Anhang 

3b Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energiequellen am Stromverbrauch 
 % 

Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energiequellen (siehe Indikator 3a) am (Brutto-) 
Stromverbrauch (bestehend aus Nettostromversorgung des Landes, Austauschsaldo 
über die Landesgrenzen, Eigenstromverbrauch der Kraftwerke und Netzverlusten). 

4 Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche  
 ha/Tag 

Durchschnittlicher täglicher Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche. Berechnung 
durch Division des Anstiegs der Siedlungs- und Verkehrsfläche (in Hektar) in definier-
ter Zeitspanne (ein Jahr oder vier Jahre) durch die Anzahl der Tage (365/366 oder 
1 461). Der gleitende Vierjahresdurchschnitt berechnet sich jeweils aus der Entwick-
lung der Siedlungs- und Verkehrsfläche in dem betreffenden Jahr und den vorangegan-
genen drei Jahren. Auf ein Jahr bezogene Aussagen werden derzeit durch externe Effek-
te (Umstellungen in den amtlichen Liegenschaftskatastern) beeinflusst, sodass der 
gleitende Vierjahresdurchschnitt aussagekräftiger ist. 

5 Artenvielfalt und Landschaftsqualität  
 Index, 2015 = 100 

Bezogen auf den angestrebten Zielwert 100, der bis zum Jahr 2015 erreicht werden 
soll, zeigt der Indikator die Bestandsentwicklung für 51 ausgewählte Vogelarten in 
Form eines Index (Maßzahl in % des Zielwertes; Zielerreichungsgrad). Die Vogelarten 
repräsentieren die wichtigsten Landschafts- und Lebensraumtypen in Deutschland (je 
10 Arten für die Teilindikatoren zu Agrarland, Siedlungen, Binnengewässer, Küsten/ 
Meere, 11 Arten für Wälder; wegen unsicherer Datenlage vorübergehend ohne die 
Alpen). Die Bestandsgröße je Art wird jährlich aus den Ergebnissen von Programmen 
des Vogelmonitorings errechnet und in Relation zur Größe des festgelegten Zielwerts 
gesetzt. In die Berechnung geht das in 2004 begonnene, räumlich repräsentative und 
statistisch belastbare Monitoring häufiger Brutvögel ein. In 2011 wurden dafür mehr 
als 1 400 Probeflächen erfasst. Die historischen Werte für 1970 und 1975 sind dage-
gen rekonstruiert. Der Indikator wird auch für die Nationale Strategie zur biologischen 
Vielfalt verwendet. 

6a Staatsdefizit 
 % 

Jährliches Staatsdefizit (gesamtstaatlicher Finanzierungssaldo), berechnet aus Staats-
einnahmen abzüglich Staatsausgaben (von Bund, Ländern, Gemeinden und Sozial-
versicherung) in der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen in  
Prozent des nominalen Bruttoinlandsprodukts (BIP). Erlöse aus den UMTS-Verstei-
gerungen im Jahr 2000 sind nicht berücksichtigt. 

6b Strukturelles Defizit 
 % 

Jährliches strukturelles Defizit in Prozent des BIP. Es handelt sich um denjenigen Teil 
des jährlichen Staatsdefizits, der nicht auf konjunkturelle Schwankungen und tempo-
räre Effekte zurückzuführen ist. Der Grundsatz des strukturell ausgeglichenen Haus-
halts (Schuldenbremse) ist im Grundgesetz niedergelegt (Artikel 109 sowie 115) und 
steht in Bezug zum Europäischen Stabilitäts- und Wachstumspakt. 

6c Schuldenstand 
 % 

Schuldenstand des Staates in der Abgrenzung des Maastricht-Vertrages im Verhältnis 
zum nominalen BIP als Maßzahl der Staatsverschuldung. 
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7 Verhältnis der Bruttoanlageinvestitionen zum BIP 
 % 

Verhältnis der Bruttoanlageinvestitionen (in jeweiligen Preisen) zum nominalen Brutto-
inlandsprodukt (BIP), auch als Investitionsrate bezeichnet. Dazu zählen die Anlage-
arten Bauten (Wohnbauten, Nichtwohnbauten), Ausrüstungen (Maschinen, Fahrzeuge, 
Geräte) und sonstige Anlagen (immaterielle Anlagegüter, wie Software und Urheber-
rechte, Grundstücksübertragungskosten, Nutztiere) und nach der Revision der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 2014 auch die Investitionen in Forschung und 
Entwicklung. 

10 BIP je Einwohner 
 Euro 

Bruttoinlandsprodukt (preisbereinigt, Referenzjahr 2005) je Einwohner. Die Angaben 
zur Bevölkerung beziehen sich auf den Jahresdurchschnitt in der Abgrenzung der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (für die Jahre ab 1990 derzeit noch aus-
schließlich auf Basis der Volkszählung von 1987). 

11a Gütertransportintensität 
 Index, 1999 = 100 

Gütertransportintensität = Güterbeförderungsleistung (in Tonnenkilometern) / Brutto-
inlandsprodukt (preisbereinigt). 
Dabei geht es um jegliche Beförderung von Gegenständen und alle Nebenleistungen 
im Inland (einschließlich Luftverkehr sowie einschließlich Nahverkehr deutscher Last-
kraftfahrzeuge bis 50 km). Neben der Güterbeförderungsleistung wird ergänzend auch 
die Energieeffizienz betrachtet (absoluter Energieverbrauch und Energieverbrauch je 
Tonnenkilometer). 

11b Personentransportintensität 
 Index, 1999 = 100 

Personentransportintensität = Personenbeförderungsleistung (in Personen-
kilometern) / Bruttoinlandsprodukt (preisbereinigt). 
Basis sind jegliche Beförderungen von Personen und alle Nebenleistungen im Inland 
(einschließlich Luftverkehr). Neben der Personenbeförderungsleistung wird ergänzend 
auch die Energieeffizienz betrachtet (absoluter Energieverbrauch und Energiever-
brauch je Personenkilometer). 

11c, d Anteile des Schienenverkehrs und der Binnenschifffahrt 
 % 

Anteil der Güterbeförderungsleistung der Bahn (11c) sowie Anteil der Binnenschifffahrt 
(11d) an der gesamten Güterbeförderungsleistung im Inland ohne den Nahverkehr 
deutscher Lastkraftfahrzeuge bis 50 km. 

12a Stickstoffüberschuss 
 kg/ha 

Stickstoffüberschuss in Kilogramm pro Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche, 
errechnet aus Stickstoffzufuhr (über Düngemittel, atmosphärische Deposition, biologi-
sche Stickstofffixierung, Saat- und Pflanzgut, Futtermittel aus inländischer Erzeugung 
und aus Importen) abzüglich Stickstoffabfuhr (über pflanzliche und tierische Markt-
produkte, die den Agrarsektor verlassen). Gesamtsaldo wird nach dem Prinzip der 
„Hoftor-Bilanz“ berechnet, Stickstoffflüsse im innerwirtschaftlichen Kreislauf werden – 
mit Ausnahme der inländischen Futtermittelerzeugung – nicht ausgewiesen. 
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Der gleitende Dreijahresdurchschnitt berechnet sich jeweils aus dem Gesamtsaldo des 
betreffenden Jahres sowie des Vor- und Folgejahres. 

12b Ökologischer Landbau 
 % 

Im Ökolandbauverfahren genutzte Fläche von Betrieben, die dem Kontrollverfahren der 
EU-Rechtsvorschriften für den ökologischen Landbau unterliegen (Verordnung (EG) Nr. 
834/2007 und Durchführungsvorschriften in der Verordnung (EG) Nr. 889/2008 der 
Kommission), als Anteil an der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche in 
Deutschland. Sowohl die voll auf Ökolandbau umgestellten als auch die noch in der 
Umstellung befindlichen Flächen sind einbezogen. Verwendet werden die Ergebnisse 
der amtlichen Statistik. Aus methodischen Gründen (u. a. Erfassungsuntergrenzen, 
Zeitpunkt der Erhebung) unterscheiden sich diese geringfügig von den durch die Bun-
desanstalt für Landwirtschaft und Ernährung jährlich bereit gestellten Daten. 

13 Schadstoffbelastung der Luft 
 Index, 1990 = 100 

Zu den Luftschadstoffen zählen hier folgende Stoffe oder Stoffgruppen: Schwefeldioxid 
(SO2), Stickstoffoxide (NOx), Ammoniak (NH3) und flüchtige organische Verbindungen 
(NMVOC). Ungewichtetes Mittel der Indizes der vier genannten Luftschadstoffe. 
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